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Wir haben schon einmal dieses Thema ange-
sprochen. Es erscheint uns so gefährlich zu

sein, dass wir uns noch einmal mit diesem Thema
genauer befassen wollen!

Erste Anzeichen für eine Abschaffung des Bar-
geldes gibt es schon durch Einschränkungen für
Bargeldzahlungen in diversen Ländern. In Grie-
chenland dürfen nur 70 Euro täglich behoben wer-
den, in anderen Ländern dürfen Zahlungen nur bis
1.000 bzw. bis 2.500 Euro in bar getätigt werden.
Besonders bedenklich erscheint uns, dass sich
neuerdings auch die Bank of England für die Ab-
schaffung des Bargeldes stark macht. Es muss uns
klar sein, dass uns nur Bargeld vor Eingriffen auf
unser Vermögen schützt.

Wem nützt die Abschaffung 
des Bargeldes?
Den Großkonzernen, den Banken, den Kreditkar-
tenfirmen und den Staaten.

Warum?
Groß-Konzerne wollen uns nur beherrschen und
ihre Umsätze sichern. Die Banken argumentieren,
es gibt dann keine Banküberfälle mehr, auch keine
Raubüberfälle.  Die Kreditkartenfirmen begrün-
den, dass mit Kreditkarten zu zahlen modern ist.
Nur die Oma bezahlt noch mit Bargeld. Eine un-
terschwellige Werbung! Die Staaten führen aus,

Abschaffung des Bargeldes -
mit einem Klick ist alles weg!

dass es dann keine Schwarzgeschäfte mehr gibt
und auch keine Geldwäsche.

Die Argumente sind mehr als durchsichtig, was
steckt wirklich dahinter?
Den Großkonzernen geht es nur um Maximie-
rung ihrer Gewinne. Google und Co, werden sich
freuen, ihre Umsätze durch Datenerfassung und
-analyse massiv zu steigern. Der Datenschutz bzw.
das Datenschutzgesetz verbleiben als leere zahn-
lose Hülle. 

Das Argument der Banken hinkt. Es ist zwar
richtig, dass es keine Banküberfälle mehr geben
wird, dafür werden Datenklau und Internetbe-
trug enorme Ausmaße annehmen. Raubüberfäl-
le finden nicht nur wegen Bargeld statt. Gerade
Banküberfälle sind eine zu vernachlässigende
Größe.

Kreditkartenfirmen wollen natürlich unsere
Lebensgewohnheiten und unsere persönlichen
Daten möglichst genau erfassen.

Die Ausrede der Staaten, es wird dann keine
Schwarzgeschäfte mehr geben können, hinkt.
Möglich, dass sich Schwarzgeschäfte um 20 %
vermindern, anstelle des Bargeldes wird man aber
andere Tauschmittel finden. Es könnte zum Bei-
spiel in einer fremden Währung bezahlt werden
oder es könnte Dienstleistungsgutschriften geben,
die getauscht werden.

Was sind die wirklichen Folgen der 
Abschaffung des Bargeldes?
Wir sind zur Gänze von den Banken abhängig.
Die Banken können uns jederzeit unsere Kredit-
karten sperren - wovon leben wir dann? Weiters
können die Banken jederzeit Negativzinsen von
unseren Ersparnissen abziehen. Ohne Bargeld
können wir hier nicht gegensteuern.

Kreditkartenfirmen machen schon jetzt in
den Vereinigten Staaten mit dem Handel der ihnen
bekannt gewordenen Daten ein gewaltiges Ge-
schäft. Sie verkaufen Informationen über jeden
einzelnen ihrer Kunden und so entsteht der glä-
serne Mensch.

Unser Staat hat schon mit der Zwangserfas-

sung aller unserer Konten begonnen. Wenn man
glaubt, dass hier nur der Wunsch besteht Steuer-
hinterziehungen hintanzuhalten, der irrt. Durch
die Erfassung der Bankdaten hat der Staat vollen
Zugriff auf alle unsere Ersparnisse. Pay out ist hier
das Stichwort. Sparer werden bei Schieflage des
Kreditinstituts zur Kasse gebeten und enteignet.
Auf die faktische Abschaffung der Einlagensiche-
rung möchten wir noch gar nicht eingehen. 

Der Staat kann unsere Ersparnisse laufend ent-
werten. Der Sparer soll gezwungen sein, sein Geld
auszugeben, denn das würde angeblich der Wirt-
schaft nützen und Arbeitsplätze schaffen. Der
Staat kann jederzeit neue Vermögenssteuern von
uns einheben. Letztlich hat der Staat direkten Zu-
griff auf unsere Guthaben und könnte jederzeit
zum Beispiel 10 % unsere Ersparnisse abbuchen
und damit Hypo-Schulden oder Griechenland-
Schulden bezahlen. Und das mit all unseren sauer
ersparten Geldern!

In der Vergangenheit wurden bereits zahllose
Steuerakten und Steuerbescheide medienwirksam
veröffentlicht. Insofern kann man sich vorstellen,
wie sorglos mit sensiblen Daten umgegangen
wird. Eine Verletzung des Amtsgeheimnisses hat
kaum Konsequenzen.

Ein Albtraum beginnt Formen anzunehmen!!!!
Mit einem Klick ist alles weg!
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